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Anfrage 

der Abgeordneten DR. SCRINZI, MEISSL, DR. FRISGlliNSCHLAGER 

an den Herrn Bundesminister für Land- und FOTstwirtschaft 

betreffend cThöhtcr Verbrauch von DDT im .Jahre 1976 

Im Jahre 1976 soll laut einer Meldung in den "Salzburger rJachrichten ll 

vom 20. Februa.r 1978 der Verbrauch von DDT wieder beträchtlich angestiegen 

sein, lmd 2\\13.1' von 36 Tonnen auf 58 TOilllen. Eine leichte Zunahme des Ver

brauches soll auch bei den besonders gefährlichen Dien-P:codukten Aldrin, 

Dieldrin und Enclrin zu verzeichnen gewesen sein. 

Die Gefährlichkeit der genalIDten Insektizide ist wissenschaftlich l,?,·ri.esen. 

Infolge ihn::,s langsamen Selbstabbaues können sich die Gifte über die Nahrungs

kette speziell im Fettgel.oJebe anreicheln, was auch für den Menschen eiae 

Gefahr darstellt. 'Man ist daher weltweit bestrebt, die Ven;endUi'1g einzu

sdlränken bzvy. überhaupt zu l.mtersasen. Ein derartiges Verbot von DDT 

wurde z.B. in den USA ausgesprochen. 

Die unterzeichn.eten Abgeordneten richt.e:::daher an den Herrrl Bundesminister 

für Land- ul'ld Forst'Wirtschaft die 

A n frag e: 

1. Wie erklären Sie sich die ZlU1abne des VE;rbrauches von DDT um nmd 50 % 

im Jahre 1976? 

2. Welche Einschränkungen gelten übcThaupt in Österreich bei der Verwendung 

von chlorierten Wasserstoffen Ulld ähnlich gefährlichen Insektiziden? 

3. Welche Iv1aßnahlllcn werden Sie tl'e ffen , dämi t dj e Ven\'endung von geslmd

heitsschädlichen Insektiziden, vor fiBern die oben genannte:a 1 in 

österreich weitgehend ausgeschlossen wird? .. 
Wien, 1978-03-29 
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